
1. Jahrgang, Heft 2, März 2011 

Nachrichten und Informationen aus der Gemeinde Lindau 

Zeitung noch ohne Namen 

De Fröhjohrstied is wunnerschön, 
wenn de eersten Blomen blöhn, 
wenn Krokusse und Schneeglocken 
uns wedder mol no buten locken. 
De Sünn stiggt höher Dag för Dag 
Und hätt schon wedder groode Macht. 
 
Watt in de düstre Tied de Minsch bedrückt, 
is nu ganz gau no achtern rückt. 
All´ns freut sick sehr und dat is good, 
een jede kricht nu wedder Moot, 
ok wer in Winter wär beet lohm 
ward wedder gau to Kräften koom. 
 
De Winter wüllt wi nu vergeeten, 
vun Is und Schnee wüll keen watt weeten. 
Obwohl man in de Wiehnachtstied 
jümmers no´n beet Schnee utkiekt. 
 

Weg is he nicht, man glövt datt kuum, 
liggt noch in Schatten achtern Tuun, 
dor kann keen Sünnenstrohl em kriegen, 
wi hofft, veel Tied ward em nicht blieben. 
 
Froh speeln de Kinner buten rümm, 
spörn nich de Küll, sehn bloots de Sünn – 
un jachtern, watt datt Tüüg bloots hölt, 
wo schön is doch de helle Welt. 
De Vageln singen, de Himmel blau – 
man meent, ward nich de Luft schon lau? 
 
Denn ward – meist över Nacht – all’ns grön 
Und veele bunten Blomen blöhn, 
denn hebbt wi ehr, nu is so wiet, 
nu is se dor, de schönste Tied! 
 
Axeline Tellmann 

De schönste Tied! 
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Eine Zeitung ohne Werbung? 

Vorwort 

Liebe Leserinnen 
und Leser, 
 

dies ist die zweite Ausgabe un-
serer neuen Gemeindezeitung, 
wie immer sie auch heißen wird. 
Ich darf das Redaktionsteam 
beglückwünschen zum gelunge-

nen Start dieses Blattes, das sehr ansprechend 
und lesenswert geworden ist. Ich möchte mich, 
sicherlich im Namen aller Leserinnen und Leser, 
bei der Redaktion für ihre (natürlich ehrenamtli-
che) Tätigkeit für diese Zeitung bedanken. Es ist 
nicht selbstverständlich, dass sich Frauen und 
Männer für eine Sache engagieren, ohne gleich 

nach einer finanziellen Entschädigung zu rufen. 

Im ländlichen Raum und besonders in unserer 
Gemeinde gibt es eine Vielzahl von Personen in 
den unterschiedlichsten Vereinen und Verbän-
den oder auch auf privater Ebene, die sich in 
den Dienst der Gemeinschaft und der/des 
Nächsten stellen. Ohne dieses Ehrenamt wäre 
eine Gemeinde nicht lebensfähig und auch nicht 
lebenswert. Ich glaube auch, dass in dieser Zeit 
langsam eine Trendwende zu erkennen ist. Die 
Zeit der Individualisten und Ein-Personen-
Haushalte wird wieder von mehr Miteinander 

unter den Menschen abgelöst. Es wird wieder 
mehr geheiratet, die Ehen halten länger und es 
werden mehr Kinder geboren. Es zeigt sich, 
dass mehrere Generationen zusammenleben 
können, ohne dabei ihre jeweiligen Freiräume 
aufgeben zu müssen. Und dies halte ich für be-
sonders wichtig. Denn es kann jede Generation 
von der anderen lernen, sich gegenseitig unter-

stützen und helfen. 

Dies spürt man auch in unserer Gemeinde. Ge-
rade in den vergangenen Wochen, als der 
Schnee zu Behinderungen führte, besann man 
sich wieder auf die Nachbarschaft und bot seine 
Hilfe an. Zeit verschenken ist etwas ganz Wert-
volles. Jemandem seine Zeit zu widmen kann so 
bereichernd sein, für beide Seiten. Glück ist et-

was, was sich vermehrt, wenn man es teilt. 

In diesem Sinne bin ich überzeugt, dass dies 
auch in unserer Gemeinde gelebt wird. Und da-

zu trägt auch diese Zeitung bei. 

 
 
Also weiterhin viel Erfolg. 
Mit freundlichen Grüßen 
Harald Kelm 

Sie haben nun die zweite Ausgabe der neuen 
Zeitung (noch ohne Namen) für die Gemeinde 
Lindau vorliegen. Seitens der Gemeinde wurde 
uns zugesichert, die ersten vier Ausgaben finan-
ziell zu tragen. 
Wir haben den Ehrgeiz, weitere Ausgaben folgen 
zu lassen und für Sie interessante Beiträge zu 
erstellen. Damit dies möglich werden kann, ha-
ben wir uns entschlossen, ab der nächsten Aus-

gabe Werbung in diese Zeitung aufzunehmen. 
Durch die Einnahmen für gewerbliche Anzeigen 
können wir den Gemeindezuschuss an den 
Druckkosten senken. 
Unsere Leser erfahren, welche Firma für sie 
gern mit welchem Angebot tätig wird, und unsere 
Inserenten bekommen die Möglichkeit, ihre Kun-
den direkt vor Ort zu informieren.  
 

Anzeigenformat 
(schwarz/weiß) 

Preis (s/w) 
einmalig 

Sonderpreis (s/w) 
für die Buchung von vier aufeinander 

folgenden Ausgaben 

1/4 Seite 30,- € 100,- € 

1/2 Seite 50,- € 180,- € 

1 Seite 100,- € 360,- € 

Sie möchten eine Anzeige in unserer Zeitung veröffentlichen? 
Dann sprechen Sie uns doch bitte einfach an (siehe Impressum auf Seite 16). 

Foto:  FWG Lindau 

  Vorwort 
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Fotos: H. Stegelmann 
 M. Tams 
 H. Kelm 

Gute alte Zeit 

Sowohl in Revensdorf als auch in Großkönigsförde sind 
im Januar 2011 alte, markante Häuser verschwunden.  
 
In der Raiffeisenstraße in Revensdorf gehörten drei Ge-
meindehäuser rund 100 Jahre prägend zum Dorfbild. Vie-
le Familien haben hier jahrzehntelang zu erschwinglichen 
Mieten gewohnt. Der Abriss des ersten Gemeindehauses 
an der Ecke Mühlenweg/Raiffeisenstraße schafft nun 
Platz für ein noch in Planung be-
findliches Mehrgenerationenhaus. 
Mit dem Neubau wird jedoch erst 
begonnen, wenn die zurzeit noch 
offene Finanzierung geklärt ist. Die 
beiden weiteren bewohnten Ge-
meindehäuser bleiben zunächst 
noch bestehen. 

Auch in Großkönigsförde ist die alte Schule, die in den letzten Jahr-
zehnten von Familie Wiencke bewohnt wurde, seit ein paar Wochen 
nur noch Geschichte. Harald Kelm erinnert sich, als er kurz vor dem 
Abriss noch einmal in seinem alten Klassenraum an der Tafel stand, 
die mit schwarzer Farbe an die Wand gemalt war: „Vor 52 Jahren 
stand ich als Sechsjähriger an dieser Stelle und malte Ostereier an 
die Tafel, denn damals wurden die Kinder zu Ostern eingeschult. 
Früher kam mir die Klasse viel größer vor. Das lag wohl daran, dass 
ich etwas kleiner war. 
Zu meiner Volksschulzeit waren wir bis zu 45 Kinder in neun Schul-
jahren mit einem Lehrer in einer Klasse. Als wir im neunten Schul-
jahr waren, haben wir in einem Nebenraum die Erstklässler unter-
richtet und den Lehrer unterstützt. Die hatten früher richtig viel zu 
tun, um alle Kinder bei Laune zu halten. Aber wir waren alle gut er-
zogen und hatten Respekt vor den Lehrkräften. Und gelernt haben 
wir auch viel. 
Etwa alle zwei Jahre wechselten die Lehrer, weil sie in Königsförde 
zum Schulleiter aufstiegen und dann an einer anderen Schule unter-
richteten. 
Noch sehr gut in Erinnerung sind mir meine Lehrer geblieben: Herr 
Mönch, der sehr christlich eingestellt war, aber auch mal den Rohr-
stock benutzte. Dann Herr Reese, der später Realschullehrer wurde 
und dessen Vater ebenfalls Lehrer in Königsförde war. Herr Kleiter 
machte mit uns Kindern viele Experimente und hat später als Profes-
sor viele Bücher über Psychologie (wohl auch über uns) geschrie-
ben. Danach kam Frau Kleiter, gefolgt von Herrn Wiencke. Er muss-
te 1968 die Türen unserer Volksschule für immer schließen, als die 
Dörfergemeinschaftsschule in Gettorf in Betrieb genommen wurde. 
Von all dem ist heute nichts mehr zu sehen, aber die Erinnerungen 
bleiben.“ 
Künftig sollen das Schulgelände und der dahinter liegende Bolzplatz 
in ein neues Baugebiet einbezogen werden. 

Der Abriss beginnt  

Die alte Schule in 
Großkönigsförde 

Der alte Klassenraum 

Platz für Neues ist entstanden 

Die Gemeinde verändert ihr Gesicht 

Raiffeisenstraße vor ca. 80 Jahren 
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Vereine und Verbände 

Vereinsmeister Luftgewehr 
Auflage 2011 

 
Ralf Peter Stein 
Karl-Heinz Behrendt 
Doris Teumer  
Hans Stüwe 
Gerd Holst 
Dagmar Köster 
Hans-Peter Köster 

Never change a winning team“ … 

Wahlen, Ehrungen und Planun-
gen für das Jahr 2011 standen 
Ende Januar auf der Tagesord-
nung der Revensdorfer Schüt-
zen. 
 

Der Vorstand setzt sich wie folgt zusam-
men: 
 
1. Vorsitzender: Jürgen Krabbenhöft 
2. Vorsitzender: Hans-Peter Köster 
Kassenwart: Martina Matthießen 
Schriftwart: Sascha Holst 
Schützenmeister: Florian Baasch 
 Inge Holst 
 Kirsten Sick 
Jugendwarte: Hans-Jürgen Maash 
 Detlef Sell  
 Florian Baasch 
 Marc Köster 

Geehrt wurden die jahresbesten Schützen 
2010 und Helge Voß für 20 Jahre Mitglied-
schaft im NDSB. 
 
Der mit moderner Technik ausgestattete 
Luftgewehrstand wird sowohl von den 
Jungschützen als auch von den älteren 
Schützen sehr gut angenommen. Nun lau-
fen die Planungen für die Renovierung des 
Kleinkaliberstandes. 
 
Wer mal bei den Schützen reinschauen 
möchte, ist herzlich dazu eingeladen. Wir 
treffen uns immer am Mittwoch 
(Jugendliche ab 12 Jahren um 18 Uhr, Er-
wachsene um 20 Uhr) im Schützenheim in 
Revensdorf.  
 

Hans-Peter Köster, 2. Vorsitzender  

Jahreshauptversammlung des Schützenvereins Revensdorf 

 
 

… das war das Motto, unter dem 
die Wahlen bei der diesjährigen 
Jahreshauptversammlung des 
Schützenvereins Gut Schuß in 

Großkönigsförde stattfanden. 
Seit Jahren bekleidet Dieter Schlüter das Amt 
des 2. Vorsitzenden und Karl-Heinz Tietje das 
des 1. Schützenmeisters – und dies bleibt nach 
einstimmiger Meinung der anwesenden Mitglie-
der auch in Zukunft so. Ebenfalls einstimmig 
wurde Friedrich Dodt neu zum Nadelwart bei 
den Jugendlichen gewählt.  
 

Sage und schreibe seit 1986, also seit 25 Jah- 
ren ist Dirk Schütt der 1. Vorsitzende des Ver-
eins und erledigt damit auch die für viele nicht 
sichtbare Arbeit, die mit einem Vereinsvorsitz 
verbunden ist. Bereits seit 1960 ist Dirk Schütt 
Mitglied bei den Großkönigsförder Schützen, 
seit 1972 ist er im Vorstand tätig. Viermal er-
rang er bislang die Königswürde. Für sein be-
merkenswertes Engagement und die langjähri-
ge Arbeit überreichte Dieter Schlüter ein klei-
nes Dankeschön an Dirk Schütt. Die Vereins-
mitglieder bedankten sich mit einem dreifa-
chen „Gut Schuss“ bei ihrem 1. Vorsitzenden. 

Fotos: H.-P. Köster 
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6249  

 Die DRK Kartengruppe stellt sich vor 

Jeden zweiten Dienstagnach-
mittag – etwa gegen 13.30 Uhr 
–  fahren Marianne Schwede 
und Irmgard Köster zum Dörp-
shus. 
Sie sind die „treuen Seelen“ der 
DRK-Kartenspielgruppe. Wäh-

rend Marianne den Kaffee kocht, lüftet Irmgard 
den Raum und deckt den Kaffeetisch. „Bevor 
wir Karten spielen, trinken alle gemütlich Kaf-
fee“, sagt Irmgard. „Früher haben wir im Feuer-
wehrgerätehaus gespielt, doch seit es das 
Dörpshus gibt, sind wir hierher gezogen.“ 

Vereine und Verbände 

Kuchen wird nach Absprache mitgebracht. Die 
Organisation dafür – nach einem speziellen 
Punktesystem – hat Wilma Krabbenhöft über-
nommen. Gegen 14 Uhr sind alle Kartenspieler 
eingetrudelt und man kann mit dem Kaffeetrin-
ken beginnen. Alle freuen sich auf einen schö-
nen Nachmittag und das Geschnöter ist groß. 
Wer Geburtstag hatte, bekommt sogar ein 
Ständchen gesungen. Danach wird der Kaffee-
tisch abgeräumt und die Tische werden umge-
stellt. In vier bis fünf Kartenspielergruppen wird 
Rommé gespielt. Überall rauchen jetzt die Köp-
fe, denn jeder möchte gewinnen. Um 17 Uhr 
werden die Karten wieder eingepackt. Man be-
gibt sich auf den Heimweg. Irmgard und Marian-
ne räumen jetzt noch den Geschirrspüler aus 

und fahren dann auch nach Hause. 
Zurzeit besteht die Kartenspielgruppe aus 19 
Personen und alle würden sich über Zuwachs 
freuen – das Alter spielt dabei überhaupt keine 
Rolle!  
 

Informationen und Termine: 
 
Irmgard Köster 
 

Wilma Krabbenhöft  

Foto: Monika Tams 

Auf der Jahreshauptversammlung der Landju-
gend Lindau-Revensdorf wurde der Vorstand 
neu gewählt. Die neuen 1. Vorsitzenden sind 
Inke Jordan und Lukas Blohm.  
 

Aus terminlichen Gründen müssen wir leider 
den im Mai geplanten Frühlingsball absagen, 
dafür wird auf Wunsch aus der Gemeinde die 
Erntefete in Revensdorf wieder zu einem Ernte-
ball umgewandet. 
 
Natürlich feiern wir noch viele weitere Feste. 
Nach dem sehr gut besuchten Sternschnup-
penball im Februar im Hotel Stadt Hamburg 
ließ das nächste Fest nicht lange auf sich war-
ten: Mit vielen Gästen in Tanz- und Feierlaune 
wurde auch die 70er/80er Fete am 
18. März im Lindenkrug in 
Großkönigsförde ein voller Erfolg . 

 

An alle Konfirmanden 
 

Wir laden Euch ein zum Grillen: 
 
 Wann: Am 23.05. ab 19.30 Uhr 

 
 Wo: In Revensdorf im Jugendraum  
 
 Warum: Damit wir gemeinsam Spaß haben  

  und Ihr die Landjugend besser   
  kennen lernt, und um Euch eine  
  Möglichkeit für tolle Aktivitäten in  
  eurer Freizeit zu bieten 
 

Kommt einfach vorbei, um nette Leute zu 

treffen und neue Freundschaften zu knüpfen. 

 
… Ach ja: Für das erste Jahr in der 

Landjugend zahlt Ihr keinen Beitrag! 

Buntes Programm bei der Landjugend 

9456 



Die Zeitung noch ohne Namen 

 6 Nr. 2, März 2011 

Vereine und Verbände 

Feuerlöscherüberprüfung 

Von den Feuerwehren Großkönigsförde und Revensdorf 

Die „Alten“ sind häufig auch die „Neuen“ 
Auf der Jahreshauptversammlung der Freiwilligen 
Feuerwehr Großkönigsförde im Januar wurden 
nach sechs Jahren Amtszeit Holger Stuhr als Orts-
wehrführer, Reimer Dreeßen als sein Stellvertreter 
und Torsten Kühl als Schriftwart wiedergewählt.  
Nachfolger für Frank Timmermann in der Funktion 
des Gruppenführers wurde Klaus Peter Metzger. 
Über die Beförderung zum Oberfeuerwehrmann 
konnten sich Christian Walter und Lars Sötje freu-
en. Der neu geschaffene Dienstgrad Hauptfeuer-
wehrmann mit 3 Sternen wurde an die Kameraden 
Torsten Kühl und Willi Heitmann verliehen. Für 30 
Jahre Zugehörigkeit zur Feuerwehr wurden Reimer 
Dreeßen, Holger Stuhr und Roger Karkossa geehrt. 

Harald Jordan (Bildmitte) wurde für 25 Jahre aktive 
Dienstzeit mit dem Brandschutz-Ehrenzeichen in 
Silber ausgezeichnet (im Bild mit Amtswehrführer 
Jochen Bromann und Bürgermeister Jens Krabben-
höft).  
Die Kameraden beschlossen, in diesem Jahr an 
der Leistungsbewertung Roter Hahn Stufe 2 teilzu-
nehmen. 
 

 
 

Das Tal ist durchschritten 
Anlässlich der Jahreshauptversammlung der Frei-
willigen Feuerwehr Revensdorf im Februar konnte 
Wehrführer Joachim Niebuhr die erfreuliche Ent-
wicklung bei den aktiven Kameraden herausstellen. 
Bei den jungen Kameraden wurden Stefan Bewar-
der, Timo Gravert, Jan Krabbenhöft und Kai Neve 
nach ihrem Anwärterjahr als Feuerwehrmänner 
übernommen. Nachdem Daniel Hackauf schon in 
2010 zur Revensdorfer Wehr wechselte, konnten 
am Versammlungsabend Cordt Krampe und Marco 
Spatz neu aufgenommen werden. Damit ist die 
Zahl der Aktiven auf 33 gestiegen. 
Der Unimog TLF8 wird künftig von Markus Gertz 
als Gerätewart betreut. Volker Kniep wurde in sei-
ner Funktion als Gruppenführer Atemschutz wie-
dergewählt. 
 

Außerdem ehrte Wehrführer Joachim Niebuhr 
(Bildmitte) die Kameraden Gerd Hinz (links) für 50 
Jahre und Eddi Batschkun (rechts) für 30 Jahre Zu-
gehörigkeit zur Wehr. 
Langfristig laufen bereits die Planungen für die Fei-
er zum 100-jährigen Bestehen der Revensdorfer 
Wehr im Jahr 2013. 
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Am Freitag, den 25. März, und am Samstag, den 26. März 2011, haben Sie die 
Möglichkeit, Ihren Feuerlöscher von der Firma H. Henning bei 
Heyo Murawski, Lindenweg 15 in Revensdorf, überprüfen zu lassen.  
Die Feuerwehr darf diese Aktion leider nicht mehr durchführen, deshalb erfolgt die 
Überprüfung auf nachbarschaftlicher Basis. 
 

Die Prüfgebühr je Löscher beträgt 12,50 €. 
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Fotos:  R. Hein 

Ärger über Hundehaufen 

Leserbriefe 

Wegen der für Linksabbieger nicht ganz ungefähr-
lichen Ausfahrt vom Lindenweg auf die Raiffeisen-
straße könnte eine Einbahnstraßenregelung im 
Lindenweg Richtung Einmündung in die Königs-

förder Straße auch für weniger Durchgangsver-
kehr im Lindenweg sorgen. 

 
Wilfried Geist 

(...) In den letzten Wochen und Monaten hatten wir 
Gott sei Dank keine „Haufen" mehr im Garten, 
aber dafür liegen die Hinterlassenschaften nun im 
Lindenweg und der Raiffeisenstraße. 
(…) Auf dem Weg zum Schulbus und Kindergar-
ten fällt es mir schwer, die Kids an den Tretminen 
vorbeizulotsen, es erinnert an Riesenslalom. Der 
Kragen ist mir geplatzt, als meine Tochter vor Kur-
zem an der Bushaltestelle Königsförder Straße, 
Ecke Raiffeisenstraße, im Grünstreifen in einen 
Hundehaufen gefallen ist und von der Hüfte bis zu 
den Schuhsohlen beschmiert war.  
Da wir im Lindenweg keinen Bürgersteig haben, 
bleibt uns oft nur der Grünstreifen, um nicht unter 

die Räder zu kommen, und dort lauert dann der 
Haufen! Nicht immer sichtbar. Besser haben wir 
es, wenn wir das Stück an der Raiffeisenstraße 
gehen. Dort liegen die Haufen gut sichtbar auf 
dem Gehweg.  
Rein rechtlich stellt ein Hundehaufen eine Ord-
nungswidrigkeit dar, die einen Bußgeldbescheid 
nach sich ziehen kann. 
Liebe Hundebesitzer, wir haben nichts gegen Sie 
und Ihre Hunde, aber was hält Sie davon ab, die 
Hinterlassenschaft Ihres Hundes mitzunehmen? 
 
Tagesmutter Andrea Brügmann und  
Rüdiger Hein mit Lasse und Tiara 

Zum Artikel aus der letzten Ausgabe  "Mit dem Navi durch den Lindenweg" 

Liebe Leser, wir freuen uns über 
Ihre Briefe für Anregungen und 
Kritik. Bitte haben Sie Verständ-
nis, dass wir u.U. nicht jeden Le-
serbrief abdrucken können und 
uns eine sinngemäße Kürzung 
aus Platzgründen vorbehalten. 
 

Die Redaktion 

Der Umgang mit dem Feuerlöscher 

 Achten Sie auf die Windrichtung, immer mit dem Wind löschen! 

 Nicht in die Flammen spritzen sondern von unten in die Glut! 

 Ausreichend Abstand halten, damit die Pulverwolke möglichst 

den gesamten Brand einhüllt! 

 Stoßweise löschen!  

Leserbriefe 

Richtig eingesetzte Feuerlöscher können Leben 
retten. Jeder sollte mit einem Feuerlöscher umge-
hen können und wissen, wo der nächste Feuerlö-
scher angebracht ist. Machen Sie sich mit der 
Beschreibung und Bedienung des Löschers ver-
traut, damit im Ernstfall keine Zeit verloren geht. 
Häufig sind Feuerlöscher der Brandklassen ABC 
mit 6 kg Löschmittelinhalt (meistens Pulver) im 

Einsatz. Diese Feuerlöscher eignen sich zum Lö-
schen brennender fester Stoffe (Brandklasse A), 
brennender Flüssigkeiten (Brandklasse B) und 
brennender Gase (Brandklasse C). 
 

Hier ein paar nützliche Tipps zum Einsatz der 
Feuerlöscher: 
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Sozialausschuss: Wer will den Jugendraum nutzen? 

Inklusion – konkrete Ideen für mehr Zufriedenheit 

Vereine und Verbände 

Die Anregungen 
der Bewohner un-
serer Gemeinde in 
Erfahrung bringen, 
ernst nehmen und 
entsprechende 
Verbesserungen 
umsetzen – all dies 

verbirgt sich hinter dem Wort „Inklusion“.  
Der hohe Stellenwert dieses Themas wurde in ei-
ner Bürgerbefragung im vergangenen Jahr deut-
lich, die zeigte, dass ein Großteil der Lindauer mit 
der Gemeinde, dem Miteinander und den Angebo-
ten innerorts und außerorts zufrieden sind. Selbst-
verständlich gab es auch Anregungen und Kritik, 
vor allem von der jüngeren Generation, die mehr 
Unzufriedenheit äußerte als die älteren Bürger.  
 
Mehr Programm für Kinder und Jugendliche 
Aus diesem Grund fand im Februar im Jugend-
raum in Revensdorf eine Jugendversammlung 
statt. Obwohl alle Kinder und Jugendlichen schrift-
lich eingeladen worden waren, war die Resonanz 
deprimierend: Zwölf Kinder und sechs Jugendli-
che waren erschienen. Nichts desto trotz brachten 
vor allem die Kinder gute Ideen. So gab es Vor-
schläge wie Kochen/Backen, Spielnachmittage, 
Bastelstunden, Kinderdisco und einiges mehr. 
Auch ist der Wunsch nach einem Dorfladen/Kiosk 
sehr präsent. Die Jugendlichen würden sich ver-
schiedene Workshops zum Beispiel zur digitalen 
Fotografie, zum Zeichnen usw. wünschen. Den 
Kindern und Jugendlichen wurde noch einmal ge-
sagt, dass der Jugendraum für sie alle da ist. Der 
Schlüssel ist bei Susanne Fritsch hinterlegt. Wir 

müssen aber darauf hinweisen, dass der Jugend-
raum bitte sauber verlassen wird. 
 
Fahrgemeinschaften zum Wochenmarkt 
Ein weiteres Inklusions-Anliegen ist, nicht mehr so 
mobilen Mitbürgern dennoch ein aktives Leben in 
der Gemeinde zu ermöglichen. Viele Ältere nutzen 
im Sommer ihren „Drahtesel“, um zum Beispiel 
zum Wochenmarkt nach Gettorf zu fahren. Im 
Winter ist dies wetterbedingt jedoch oft schwierig. 
Einige Bürger haben sich schon zu einem Fahr-
dienst zusammengeschlossen. Wir möchten dies 
ausweiten, damit noch mehr ältere Menschen aus 
der Gemeinde freitags die Möglichkeit haben, auf 
dem Markt einzukaufen. Vielleicht können wir in 
jedem Ortsteil einen oder am besten zwei An-
sprechpartner gewinnen, die bereit sind, andere 
Menschen mitzunehmen. 
 
Wer möchte aktiv werden? 
Liebe Bürger der Gemeinde Lindau, vielleicht ha-
ben wir Ihr Interesse geweckt, einen Workshop für 
unsere Jugendlichen anzubieten, mit den Kindern 
zu basteln oder zu backen oder eine andere Idee 
umzusetzen?  
Vielleicht fahren Sie ohnehin jeden Freitag nach 
Gettorf und haben noch Platz im Auto? Dann wür-
de ich mich freuen, wenn Sie aktiv an der Inklusi-
on teilnehmen und sich bei mir melden.  

 

Herzlichst 
Ihre Kathrin Neve 
Inklusionsbeauftragte  

  

Neben Informationen 
zur Inklusion standen 
auf der Sitzung des 
Sozialausschusses 
Ende Januar die Be-
lange der Kinder und 
Jugendlichen im Vor-
dergrund: So be-
kommt der Spielplatz 
im Ortsteil Lindau in 

Kürze ein neues Spielgerät. Alle Zäu-
ne an den Spielplätzen der Gemeinde werden kon-
trolliert und bei Bedarf repariert.  
Ein weiteres Thema der Sitzung war der 

Jugendraum, der momentan lediglich von der 
Landjugend genutzt wird. Eine bessere Ausnutzung 
wäre wünschenswert. Der Jugendraum ist für alle 
Jugendlichen gedacht, die ihn sauber wieder hinter-
lassen. Der Schlüssel befindet sich bei Susanne 
Fritsch (Mühlenweg 32 in Revensdorf, Telefon 
3649983) und ist dort auch wieder abzugeben. 
Die Ausschussvorsitzende Gisela Karkossa wies 
darauf hin, dass alle Gemeindevertreter sich dar-
über freuen, wenn interessierte Bürger an den Sit-
zungen der Gemeinde teilnehmen, um sich über die 
Arbeit der Ehrenamtlichen im Sinne Lindaus zu in-
formieren. 

368850 

Foto: M. Tams 
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Rätselseite 

Die Erbschaft 
 

Ein Araber vermachte seinen drei Söhnen 17 Kamele. 
 

Die Söhne sollen die Kamele folgendermaßen aufteilen: 
 Der Älteste soll die Hälfte bekommen, 
 der zweite Sohn ein Drittel und 
 der Jüngste ein Neuntel. 

 

Wie konnten sie die Kamele aufteilen? 

Trickrätsel 
 

Das wilde Tier am Morgen 

Das Erste ist ein wildes Tier, 
das Zweite putzt du morgens dir. 
Zusammen ist es gelb und grün, 

du siehst es auf der Wiese steh‘n. 

Märchenrätsel 
 

 Welche Band besiegt Kriminelle? 
 Wo entgeht ein pensionierter Pfeifen- 
 raucher knapp dem Tod? 
 Wo führt Tierquälerei zur Ehe? 

Q W E R T Z U I O P Ü Ö H M N G T J 

R E R B L I M Y C H T E T N E T Z U 

J I U N I N H H G F N A B E R G R Z 

X W C E N Q E R E N F G G U R V A E 

E T K D D O R Z E B U N V R X E C R 

R A F R A F U R G C C T R E C R W T 

F A O E U E O Z R B R U B V U L Q G 

Z K R Z Z D U D O U I O M E W I B Z 

U U D T E E Z U R J E I L N H H R H 

T R E V E N S D O R F M J S K R Z U 

N Z R R N W O E W A T E R D I E K J 

E R R A X C V B N M O T Z O U V T K 

Z T A O E R P Q S O H H T R I S R U 

E R F G T R T E E R G T H F C H E I 

G R O S S K O E N I G S F O E R D E 

W Q D E E S W A Q T R S C H Z T T K 

Buchstabengitter 

Wo haben in diesem 
Gitter die Namen 
unsere Ortsteile 
versteckt ? 
 
Lindau, 
Revensdorf, 
Hennerode, 
Grosskönigsförde, 
Ruckforde, 
NeuRevensdorf 

Die Auflösung finden Sie auf Seite 11 

K
ippbild 

 
Junge Frau oder alte Frau? 
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Wirtschaft im Porträt 

Der Kinderfasching der AWO erfreut 
sich großer Beliebtheit  im Dänischen 
Wohld. Auch dieses Jahr hatten viele 
kleine Prinzessinnen, Feuerwehr-
männer, Pippi „Langstrümpfe“ u.s.w. 
großen Spaß beim Tanzen, Spielen 
und natürlich mit den Bonbons samt 
Konfetti, die vom DJ und seinen Hel-
fern in die Menge geworfen wurden. 
Esspapier war bei den kleinen Je-
cken diesmal der Renner.  

Kinderfasching der AWO im Lindenkrug 

 Der Lindenkrug  in Groß Königsförde 
Susanne und 
Holger Stuhr 
sind das 
Wirtspaar 
vom Lin-
denkrug in 
Groß Königs-
förde. Wir von 
der Zeitung 

ohne Namen (Z.o.N.) haben uns mit ihnen un-
terhalten. 

 Z.o.N. 
 Seit 1929 gibt es den Lindenkrug, den Ihr jetzt 

in dritter Generation führt. Macht Ihr Euch 
schon Gedanken über die vierte Generation? 

 Susanne und Holger Stuhr  
 Unsere Kinder Beeke, Steffen und Hanno hel-

fen jetzt schon sooft es geht. Steffen lernt 
Koch. Die Voraussetzungen sind eigentlich 
sehr gut. Aber man weiß ja nie, was die Zu-
kunft bringt! 

 Früher gab es auch einen kleinen Laden zur 
Gastwirtschaft. Warum jetzt nicht mehr? 

 Die Menschen kaufen jetzt in Gettorf ein. Zur 
Freude der Kinder aus dem Dorf verkaufen wir 
allerdings auch heute noch „Naschitüten“. 

 Ihr betreibt ja auch noch Landwirtschaft. Fin-
det man daraus etwas auf Eurer Speisekarte? 

 Unsere Gallowayzucht ist aus unserem ersten 
Kalb entstanden, das wir zur Hochzeit ge-
schenkt bekamen. Heute gibt es Gallo-
wayfleisch auf unserer Karte. Die Tiere wer-

den in Holtsee geschlachtet. So sind es nur 
kurze Wege bis zur Verarbeitung in unserer 
Küche. 

 Was macht Eure Gastwirtschaft aus? 

 Wir bieten regionale Küche mit Produkten aus 
der Umgebung und direkt vom Hof. Unser 
Saal wird sehr gern für Feste gebucht. Auch 
am Dorfleben sind wir aktiv beteiligt, zum Bei-
spiel beim Aufstellen des Maibaumes alle zwei 
Jahre in Großkönigsförde. Der Schützenverein 
hat den Schießstand in unserem Haus und 
veranstaltet ebenso wie die Landjugend Bälle 
bei uns. Dann gibt es noch jährlich das Vogel-
schießen für die Kinder sowie das Kutschen-
treffen, dieses Jahr am 4. Juni. Hier sorgen wir 
für Getränke, Bratwurst und selbst gebacke-
nen Kuchen. 

 Was erhofft Ihr Euch von der Verbreiterung 
des Kanals? 

 Wir erhoffen uns natürlich Vorteile. Doch die 
Verhandlungen gestalten sich schwierig. Vor 
allem für den Parkplatz und eine Plattform mit 
Blick auf den Kanal gibt es noch keine Lö-
sung. Vorschläge unsererseits wurden bisher 
nicht angenommen. Wir wünschen uns, dass 
durch diese Baumaßnahme unser Lindenkrug 
für viele Menschen ein Anziehungspunkt ist 
und bleibt. 

 Öffnungszeiten: 
 Mittagstisch ab 11 Uhr, ab 17 Uhr Abendkarte 
 Dienstag ist Ruhetag. 
  

Foto: Karin Kelm 

412516 

Fotos: Karin Kelm 
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Tipps und Termine 

09.04. Frühlingsbasar Kindergarten Revensdorf Dörpshus 14.00–17.00 Uhr 

16.04. Aktion „Sauberes Dorf“ Siegmund’s Gasthof 09.00 Uhr 

23.04. Ostereiersuchen Sparclub Revensdorf Bolzplatz, Revensdorf 15.00 Uhr 

30.04. Maibaum aufstellen 
Großkönigsförde, Sichtfenster 
19.00 Uhr 

07.05. 
Schützenfest – Jedermannschießen 
Pokalverleihung und Königsproklamation 
anschließend Tanz 

15.00 Uhr 
Lindenkrug  
20.00 Uhr 

25.05. Seniorengeburtstagsfeier 
Kirche Gettorf 
Gemeindehaus 15.00 Uhr 

28.05. Vogelschießen Revensdorf DRK Lindau Revensdorf, Festwiese 09.00 Uhr 

29.05. Fahrradtour für Jedermann DRK Lindau Dorfdreieck, Revensdorf 17.00 Uhr 

11.06. Schützenfest Schützenverein Revensdorf Schützenheim ab 14.30 Uhr 

12.06. Plattdeutscher Gottesdienst Pastorenpark, Gettorf 10.00 Uhr 

18./19.06. 
Jugendranglistenturnier Mounted Games 
Reit- und Fahrverein Lindau, Gettorf u.U.e.V. 

Stutenhof Waterdiek 
ganztägig 

19.06. 
Fahrradtour für Jedermann 
Feuerwehr Revensdorf 

Feuerwehrgerätehaus 10.00 Uhr 

26.06. 
Vogelschießen Großkönigsförde 
Beginn der Spiele 
Beginn des Umzugs 

Lindenkrug 
09.00 Uhr 
Feuerwehrgerätehaus 14.00 Uhr 

Veranstaltungstipps der Redaktion 

Weitere Termine entnehmen Sie bitte  
dem Veranstaltungskalender der Gemeinde Lindau für das Jahr 2011  

Q W E R T Z U I O P Ü Ö H M N G T J 

R E R B L I M Y C H T E T N E T Z U 

J I U N I N H H G F N A B E R G R Z 

X W C E N Q E R E N F G G U R V A E 

E T K D D O R Z E B U N V R X E C R 

R A F R A F U R G C C T R E C R W T 

F A O E U E O Z R B R U B V U L Q G 

Z K R Z Z D U D O U I O M E W I B Z 

U U D T E E Z U R J E I L N H H R H 

T R E V E N S D O R F M J S K R Z U 

N Z R R N W O E W A T E R D I E K J 

E R R A X C V B N M O T Z O U V T K 

Z T A O E R P Q S O H H T R I S R U 

E R F G T R T E E R G T H F C H E I 

G R O S S K O E N I G S F O E R D E 

W Q D E E S W A Q T R S C H Z T T K 

Trickrätsel: 
 
 Löwenzahn 

Märchenrätsel:  
 
1. Die Bremer Stadtmusikanten 
2. Max und Moritz 
3. Der Froschkönig 

Die Erbschaft: 
 
Die 3 Söhne liehen sich ein Kamel aus und hatten 
somit 18 Kamele. 
Sohn 1 nahm die Hälfte, also neun, Sohn 2 ein 
Drittel, also sechs, Sohn 3 ein Neuntel, also zwei. 
Macht in der Summe 17. Somit konnten sie das 

geliehene Kamel wieder zurückgeben. 

Auflösung der Rätselseite 
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Klönschnack mit Fiete Netwark: Ein Nordlicht packt‘s an. 

 Zukunftsthemen 

Die aktuellsten Infos aus der 

Gemeinde Lindau und der 

ganzen Welt im Stall 

verfolgen, einfach und schnell 

von Hof zu Hof telefonieren, 

Trecker-Ersatzteile oder 

Tierfutter direkt bestellen ... 

... das Leben wäre so viel 

einfacher! 

Da sich Fiete und Plietsch als 

echte Nordlichter mit der Region stark 

verbunden fühlen, möchten sie ihren Mitbürgern 

schnellstmöglich Zugang in die Breitbandwelt 

ermöglichen.  

Für Fiete und Plietsch ist das Breitbandprojekt 

alles andere als alltäglich, denn mit ihrem 

bisherigen Leben auf dem Lande in Lindau hat 

das Ganze wenig gemein. Aber man wächst ja 

mit den Aufgaben. Nach den Strapazen, dem 

vielen Reden und Verhandeln der vergangenen 

Wochen sind sie froh, dass das Projekt jetzt 

endlich angelaufen ist.  

Wir von der ZoN konnten am Stammtisch in 

Siegmund‘s Gasthof einem interessanten 

Gespräch zwischen Bürgermeister Jens 

Krabbenhöft und Fiete Newark beiwohnen. 

Bürgermeister Krabbenhöft: 

Guten Tag Herr Netwark, wie geht es Ihnen? 

Fiete: Moin Moin, mi geit dat gut. 

Herr Netwark, nicht alle unsere Leser sprechen 

platt! 

Is kloor … Aber sech ruhig Fiete to mi. 

Mook wi, Fiete. Wie  läuft das Projekt bisher und 

wie kommt Ihr voran? 

Das ist ein ganz schöner Aggewars mit diesem 
nimodischen Krom. Aber das Projekt läuft 
bestens und wir hoffen, bald de Tokunft in 

Lindau  zu haben. 

Wie kam es überhaupt zu diesem Vorhaben? 

In der Kneipe erzählten die von diesem Internet 
und was man damit alles machen kann. Da 

dachten Plietsch und ich: Dat bruken wi ook. 

Konntest Du das Internet denn schon mal 

nutzen? 

Bi uns to hus nicht, bin ja noch nicht verkabelt. 
Aber bei Freunden in Flensburg. Ich habe sogar 
schon meine eigene Seite unter www.fiete.net. 
Bei facebook bin ich auch. Da haben Plietsch 
und ich schon viele neue Freunde gefunden. 

Wenn dat mol nix is, oder? 

Hört sich nach einer spannenden Sache an. Für 

viele Deiner Freunde und Bekannten wird das 

Internet Neuland sein. Was bietest Du ihnen mit 

Fiete.Net? 

Sörfen ohne Limit – mit bis zu 50 Mbit/s! Dabei 
müssen die keine Einrichtungsgebühr bezahlen 

und es gibt keine Mindestvertragslaufzeit. 

Was hat es mit Deinem Fairnessversprechen 

auf sich? 

Jeder bezahlt nur das, was er geliefert 
bekommt. Hat er 16 Mbit/s bestellt, erreicht aber 
nur 8, dann bezahlt er auch nur für 8. Ganz 

eenfach! 

Wie kann der Kunde herausfinden, wie viel er 

tatsächlich erhält? 

Wi mok dat. Der Kunde hat 14 Tage Zeit, seine 
Geschwindigkeit von meinen Freunden aus 
Flensburg messen zu lassen. Ist sie niedriger 
als bestellt, dann kann er kostenlos den Tarif 
wechseln. Immerhin steh‘ ich nur für ehrliche 
Produkte ohne Schnickschnack und 

Tüddelkram. 

Du bietest auch Telefonie an. Was ist, wenn 

Kunden auch damit zu Dir wechseln wollen? 

Klor geit dat! Du kannst Deine Telefonnummer 
kostenlos mitnehmen und ich kümmere mich 
auch um den ganzen Papierkram mit dem alten 

Anbieter. 

Ein rundum interessantes Paket, was Ihr da 

geschnürt habt! 

Das kannst du laut sagen! Wat mutt, dat mutt! 

Vielen Dank, dass Du Dir die Zeit für uns 

genommen hast. Wo können die Leute denn 

mehr Informationen 

erhalten? 

Dat heff ik gern mokt. 

Wiedere Informationen 

bekümmst du op: 

www.fiete.net 

Grafiken mit freundlicher Genehmigung von   mr net group 
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 Lindauer Bürgerpreis 2011 

Ruki – was ist denn das? 

Vereine und Verbände  

Siegfried Glaes-
ke heißt der Ge-
winner des dies-
jährigen Lindauer 
Bürgerpreises, 
gestiftet von der 
FWGL. Mit diesem 
Preis ehrt die 
Wählergemein-
schaft den Re-
vensdorfer für sein 

herausragendes 
Engagement ins-

besondere für den Kindergarten, aber auch für an-
dere Ehrenämter. 
Es begann im Jahre 1994, als seine leider inzwi-
schen verstorbene Ehefrau Edeltraud den neu eröff-
neten Kindergarten in Revensdorf als Leiterin über-
nahm. Siegfried Glaeske beendete 2001 seinen 
Dienst als Maschinenbauingenieur und Motorenkon-
strukteur bei der MAK in Kiel. Dort hatte er jahrelang 
Zylinderköpfe für Schiffsmotoren entwickelt und etli-
che Patente erworben.  
Seitdem widmete er sich in seiner Freizeit dem Bau-
stoff Holz. In seiner perfekt ausgestatteten Werk-
statt bastelte er viele Holztiere und Figuren für die 
Kindergartenbasare. Auch wurden mit den Kindern 
kleine Musikinstrumente gefertigt. Wann immer eine 

Reparatur an der Kindergarteneinrichtung anstand, 
war Siegfried Glaeske mit dem richtigen Werkzeug 
und guten Ideen zur Stelle. 
Aber er traute sich auch an größere Aufgaben her-
an. So baute er für den Kindergarten einen Schrank 
für Tonpapier, neue Regale für den Keller, einen 
Garderobenständer, ein Becherregal und einen 
Stiefelhalter für den Flur.  
Auf den Kinderspielplätzen in der Gemeinde ist sei-
ne helfende Hand ebenfalls immer gern gesehen. 
Das weiß auch die Nachbarschaft in der Straße Am 
Sande, in der Siegfried Glaeske seit 1975 wohnt, zu 
schätzen. Es hat sich herumgesprochen: Siegfried 
hilft sofort und mit viel Sachverstand. 
Diesen Sachverstand nutzte auch der Kindergarten 
in Gettorf, für den der Revensdorfer Trittstufen für 
die Kinderstühle entwickelte und baute. Alle diese 
Tätigkeiten macht er unentgeltlich und ehrenamtlich.  
Mit seinen 72 Jahren hat Siegfried Glaeske jetzt zu-
sätzlich eine neue ehrenamtliche Aufgabe übernom-
men: Für den Kirchenkreis Gettorf besucht er ältere 
Menschen zu den Geburtstagen und überreicht da-
bei auch ein kleines Geschenk. 
Für all diese Tätigkeiten wurde Siegfried Glaeske 
von den Mitgliedern der FWGL mit überragender 
Mehrheit zum diesjährigen Preisträger auserkoren. 
Die feierliche Preisübergabe fand vor Kurzem statt. 

Silvester 2009 lud Olga Dreilichs Mutter aus Vogel-
sang-Grünholz bei Damp zur russischen Neujahrs-
feier in ein Hotel ein. Dieses erste Treffen mit vielen 
neuen Gesichtern und alten Freunden gefiel Olga 
Dreilich und Aksana Dell aus Revensdorf so gut, 
dass sie aus dieser einmaligen Sache ein kontinu-
ierliches Treffen machen wollten. So kam es, dass 
nach Absprache mit Bürgermeister Jens Krabben-
höft das Dörpshus seit März 2010 einmal im Monat 
genutzt werden kann. 
Ein wichtiges Ziel der Treffen besteht darin, die rus-
sische Sprache, Kultur und Gebräuche an die Kin-
der weiterzugeben. Regelmäßig sind 15 bis 20 Kin-
der im Alter von eineinhalb bis elf Jahren dabei. Sie 
kommen aus Kiel, Eckernförde, Gettorf, Rendsburg 
und Rieseby – meist mit ihren Müttern, die die Grup-
pe tatkräftig unterstützen. 
Die Einstellung der Eltern ist eine Grundvorausset-
zung dafür, ein gesundes Verhältnis zu Herkunft 
und Sprache zu bekommen. So finden die Gesprä-
che im Dörpshus oft zweisprachig statt. Der Ablauf 
richtet sich nach den Jahreszeiten und nach aktuel-
len Themen des Alltags. Es wird viel gesungen und 
gedichtet, es werden Kurzgeschichten vorgelesen 

und hinterher besprochen. Auch mit kleinen Rätseln 
in Gedichtform fördern die Eltern spielerisch die rus-
sische und deutsche Sprache der Kinder. 
Selbstverständlich werden auch die jeweiligen Feste 
nach dem alten Kalender besprochen und gefeiert. 
Dass in diesem Jahr der Termin für das russisch-
orthodoxe Osterfest mit dem christlichen Osterfest 
zusammenfällt, ist ein seltener Zufall: Nach orthodo-
xer Regel darf das Osterfest niemals vor dem 3. Ap-
ril liegen und muss auf einen Sonntag nach dem 
jüdischen Passah-Fest fallen. Den Ostereiern 
kommt in Russland eine besonders wichtige Bedeu-
tung zu. Man schreibt ihnen bisweilen sogar magi-
sche Fähigkeiten zu. Wenn man sie übers Gesicht 
rollt, sollen sie für ein junges Aussehen sorgen. 
  

Vielen Dank für das Gespräch mit Aksana und Olga, 
die mir einen kleinen Einblick in eine für mich völlig 
fremde Welt gewährt haben, und ein großes Lob für 
die Förderung des Gemeinsinns. 
 

Ach so: 
Ruki bedeutet übrigens Hände. 
 

Kathrin Neve 

Siegfried Glaeske mit dem selbstgebauten 
Schaukelpferd für seinen Enkel 

Foto: Stegelmann 

  Infos unter: www.fwg-lindau.de 
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 Dank an den Winterdienst 

Winter adé 

Das Wetter der vergangenen Wintermonate hat 
uns manchen Gesprächsstoff bereitet. Der Streu- 
und Räumdienst wird für die Gemeindestraßen 
durch den Zweckverband Bauhof Altenholz-
Dänischenhagen durchgeführt. Insbesondere die 
gemeindeeigenen Rad- und Gehwege in Revens-
dorf zum Kindergarten und zu den Schulen werden 
durch unseren Gemeindearbeiter Hartmut Baasch 
mit seinem blauen Traktor geräumt. Für extreme 
Wetterlagen ist geregelt, dass zum Schneeräumen 
von der Gemeinde ortsnahe Lösungen getroffen 
werden.  
Die zum Teil heftigen Schneefälle von November 
bis Januar wurden dann auch durch vorbildliche 
Zusammenarbeit von Hartmut Baasch, Hans-
Heinrich Koll mit seinem Traktor und unserem Bür-
germeister Jens Krabbenhöft mit dem Radlader 
seines Bruders Rainer gemeistert. Beinahe ohne 
Pause wurde geräumt, bis auch das weiteste Haus 
in der Gemeinde wieder erreicht werden konnte. 
Ergänzt wurde das Engagement um die Eigeniniti-
ative zum Beispiel der Landwirte. Das Ergebnis 
konnte sich sehen lassen: Viele Besucher haben 
uns um die gut befahrbaren Straßen der Gemein-
de beneidet.  

Allen Beteiligten ein herzliches Dankeschön für ih-
ren unermüdlichen Einsatz auch in den Nachtstun-
den und am Wochenende. Ihnen haben wir zu ver-
danken, dass wir problemlos auf gut geräumten 
Wegen und Straßen gehen und fahren konnten. 

Fotos: H. Stegelmann 

Die Premiere war ein vol-
ler Erfolg: Geschätzte 150 
bis 200 kleine und große 
Besucher zählte der Re-
vensdorfer Sparclub, der 
Anfang März erstmalig 

zum Biikebrennen in der Gemeinde eingela-
den hatte. Bevor auf der Wiese hinter Sieg-
mund’s Gasthof die aufgeschichteten Weih-
nachtsbäume angezündet wurden, sorgte 
ein Fackelzug durchs Dorf dafür, dem Winter 
eindeutig zu zeigen, dass seine Zeit jetzt 
vorbei ist.  
 

Während später das große Feuer loderte, 
nutzten die Kinder die aufgestellten Feuer-
körbe, um Stockbrot zu backen. Mit Erbsen-
suppe, Wurst im Brötchen und Glühwein war 
auch für das leibliche Wohl der Erwachse-
nen bestens gesorgt. Perfekt klappte der 
planmäßige Einsatz der Kameraden der 
Freiwilligen Feuerwehr, die nach vier Stun-
den die Reste des Feuers löschten.  
Der Vorstand des Revensdorfer Sparclubs 
bedankt sich bei Teilnehmern des Biikebren-
nens und freut sich über ein Fest, das ein 
fester Bestandteil des Veranstaltungskalen-
ders der Gemeinde Lindau werden kann. 

Den Winter vertrieben 
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Gemeinderat beschloss den Haushalt  

Aus dem Wege- und Umweltausschuss 

Aus den Ausschüssen 

Die ehrenamtliche Arbeit in den Vereinen wird 
unterstützt wie bisher, und die Gemeinde 
Lindau will wie geplant in wichtige Projekte 
investieren – dies sieht der auf der Gemeinde-
ratssitzung im Januar beschlossene Haus-
haltsplan vor. So werden im Frühjahr die Win-
terschäden aus den letzten beiden Jahren be-
seitigt und in einigen Breichen die Asphaltde-
cken erneuert. Auch stehen notwendige Er-
neuerungen für die Ortsentwässerung sowie 
für den Ausbau der Breitbandversorgung an. 
Für die Grundsteuer A und B müssen die Bür-
ger allerdings ein bisschen tiefer in die Tasche 
greifen: Die Gemeindevertreter beschlossen 
die Anhebung der Hebesätze von 260 auf 290 
Prozentpunkte. „Diese Erhöhung wurde not-
wendig, da die übergeordneten Zuwendungen 
an die Gemeinde deutlich abgenommen ha-
ben, sodass unsere finanzielle Situation wei-

terhin angespannt ist“, so Finanzausschuss-
vorsitzender Harald Kelm. Der Haushalt 2011 
hat einen verminderten Gemeindeanteil an der 
Einkommensteuer, geringere allgemeine 
Schlüsselzuweisungen und geringere Gewer-
besteuereinnahmen zu verkraften. 
Hinzu kommt: „Die Gemeinde Lindau hat zu 
98 Prozent Pflichtausgaben, die wir nicht be-
einflussen können“, berichtet Harald Kelm. 
Dies seien unter anderem Personalkosten, 
Schulverbandsumlage, Amts-, Kreis- und Ge-
werbesteuerumlage. „Von daher haben wir nur 
einen geringen freien Finanzspielraum.“ Den-
noch ist Harald Kelm optimistisch: „Nach den 
Prognosen ist für 2014 wieder mit höheren Zu-
wendungen zu rechnen, sodass der finanzielle 
Spielraum für unsere Gemeinde größer wer-
den dürfte.“ 

Zum 1. Februar erfolgte die 
Umbenennung der Dorfstra-
ße im Ortsteil Lindau. Nun 
gelten die neuen Straßenna-
men „An der Mühlenau“ und 
„Sorgfelder Weg“. Damit ha-
ben sich auch die bisherigen 
Hausnummern teilweise ge-
ändert. 

Investitionen in die Zukunft 
Liebe Mitbürgerinnen und 
Mitbürger, 
 

mittlerweile ist es sichtbar: Es tut 
sich was im Revensdorfer Ortsze-
ntrum. Das „Gemeindehaus“ in der 
Raiffeisenstraße 24 ist abgerissen 
worden.  

Der Bauausschuss und die Gemeindevertre-
tung arbeiten nun daran, ein gutes Konzept 
zum generationenübergreifenden und barriere-
freien Wohnen zu erarbeiten. Dazu gilt es, För-
dermöglichkeiten genau zu prüfen und so das 
Bestmögliche für unsere Gemeinde zu errei-
chen.  
Die Idee ist, günstigen Wohnraum für junge 
und ältere Menschen zu schaffen. Die Jünge-
ren, die erstmals das Elternhaus verlassen, 

sollen so die Chance erhalten, in der Gemein-
de zu bleiben.  
Unseren älteren Mitbürgern, denen das eigene 
Haus oder das Grundstück zu groß und zu 
mühsam geworden ist, wollen wir die Möglich-
keit geben, im gewohnten dörflichen Umfeld zu 
bleiben.  
Im Bauausschuss und in der Gemeindevertre-
tung können Sie sich im Laufe des Jahres 
über den aktuellen Stand der Planungen infor-
mieren. Das gilt auch für die geplanten Bauge-
biete in Großkönigsförde und in Revensdorf 
(B-Plan Nr. 3 und B-Plan Nr. 4). 
 

Herzliche Grüße 
Jens Krabbenhöft 
Bürgermeister der Gemeinde Lindau 

Fotos: H. Stegemann 
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Bitte nur einen Vorschlag ankreuzen! 
 

       Abschnitt bitte hier abtrennen und bis zum 30.04.2011 an ein Redaktionsmitglied leiten. 

——————————————————————  ———————————————————————  

Unsere Zeitung bekommt einen Namen! 
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(Name und Anschrift der Einsenderin/des Einsenders) 

In der Redaktion sind viele Vorschläge eingegangen; drei davon wurden von uns favorisiert. 
Sie haben nun die Möglichkeit, bei der Namensfindung mitzuwirken. 

Maibowle 

 5–6 Kiwi 

 1 frische Ananas (evtl. Ananas aus der Dose) 

 0,7 l Weißwein 

 ca. ¼ l Waldmeistersirup 

 0,7 l Mineralwasser mit Kohlensäure (gut gekühlt) 

 1 l Sekt (gut gekühlt) 

 evtl. Eiswürfel 
 
Kiwi und Ananas in Stücke schneiden. 
Weißwein über die Früchte geben und 3-4 Stunden ziehen lassen. 
Waldmeistersirup hinzugeben, umrühren und nach und nach mit Mineralwasser und Sekt auffüllen. 
Nach Geschmack Eiswürfel hinzugeben. 

 

Prost! 

Zu guter Letzt 


